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In ihrem Beitrag den „deutschen Refor- verstanden. Allerdings blieb seine Kreuzes-
atoren und England” bilanziert Dorothea theologie als „lutherisches Kuckucksei“
Wendebourg quellenorientiert und praägnant englischen est wichtiger Bestandteil VO  e
die Beziehungen der Wittenberger „Eng- Iheologie und Frömmigkeit.and“ Sie untersucht ZU) ınen die publizis- Ein Grund für diese Rezeptionsgeschichtetische Auseinandersetzung Luthers mıiıt Hein- War die Bedeutung des Martyriıums die
Ossen Robert Barnes VOT und beschreibt die
rich VUIL., stellt Luthers englischen Tischge- englische Kirche. ın hst vVer eicht das

Verständnis des Märtyrertodes beiden
Kontakte des Schmalkaldischen Bundes ZUrTr Schwesterr: eformationén anhand VO  i Aussa-
englischen Keglerung. Dass das Zusammen- SCHh Luthers und des „Book of Martyrs” Von
gehen der beiden Schwesterreformationen ohn OXe. Bei Luther führt die Auseinander-
Ende scheiterte, liegt Wendebourgs azı setzung mıiıt dem Märtyrertod direkt hinein In
nicht inem vermeidbaren Streit sein Verständnis Vomn Gottes Handeln mıit den
Adiaphora, sondern daran, dass den disku- Menschen, das hst luzide darstellt: enseitstierten Fragen grundsätzliche reformatorische ler „Logik VO  ; Verdienst und Lohn“
Prinzipien ZUT Debatte standen, die für die erkennt Luther 1mM Sterben der Märtyrer das
Wittenberger nicht verhandelbar VO'  5 Gott heilsamer Absicht auferlegteWie unterschiedlich die theologische UT Leiden. In der „narrativeln| Geschichtstheolo-
teilsfindung Waäl, zeigt Ashley Nulls ntier- o1e VOon Foxe hingegen ist die ette der
suchun „Princely Marital Problems and Maärtyrer die Vorwegnahme VON Gottes letzt-
the Re Ormers’ Solutions“. Er vergleicht die endlichem dieg über den Teufel. Gerade die
ablehnende Reaktion der Wittenberger auf die a  en während der Regilerungszeit Marla
Auflösung der ersten Ehe Heinrichs, mıt der Tudors bezeugen FOoxe die „Rückzugsge-missbilligenden Haltung Erzbischof Tanmers fechte“ Satans.
ZUT Doppelehe Landgraf Philipps VOIN Hessen Ins Hinterzimmer königlicher Macht führt
und erkennt Cranmers Argumentation avıd Crankshaw („Ecclesiastical States-
bereits die für die spatere anglikanische manship 1n England in the Age of the
Theologie prägende hermeneutische Irias Reformation‘) seliner Untersuchung der
VON Schrift, Tradition und Vernunft. Religionspolitik des „PrIvy Council” In iner

Der Beitrag VO  3 CO Amos schlie{ßt eine Phase des konstitutionellen Übergangs VO
Lücke des Bandes, weil den Blick auf einen königlichen Gottesgnadentum ZUT proto-re-anderen Protagonisten der „Reformation In publikanischen Staatsform oblagen dem
Deutschland“ lenkt: auf Martin Bucer. Dessen „Kronrat“ de facto die RegierungsgeschäfteEinfluss auf die englische Reformation und damit auch, WIe Crankshaw nachweist, die
orößer als gemeinhin ANSCHOMMECN, w1e Amos Wahrnehmung des königlichen Supremats.anhand VOIN Bucers Beziehung Cranmer TIhomas Kaufmann blickt etzten Beitragund Kreis der 5SOB. „Athenians“ des Bandes auf die Konsolidierun beider
Cambridge, dem die spateren Erzbischö- Schwesterreformationen ın „ElizabeS Set-
fen Parker und Grindal angehörten, über- tlement und Augsburger Religionsfrieden“.zeugend nachweist. Bryan Spinks „German Seine difterenzierte Analyse der Quellen stellt
Influences Edwardian Liturgies”) arbeitet anschaulich wWwel unterschiedliche „religions-heraus, dass Tanmers „Book of Common rechtliche Regulierungssysteme” VOH;: die
Prayer” AUus$s Vorlagen schöpft, die seıin Kölner auf verschiedene Weise kurzfristig iıne Phase
Amtsbruder, Erzbischof ermann Von Wied, politischer Stabilität ermöglichten Uun! in ihrer

Zuge se1ines „Reformationsversuches“ VOIN Langzeitwirkung das Christentum In rofS-
Bucer und Melanchthon verfassen je1ß WAÄäh- britannien und Deutschland bis heute pragen.rend Spinks schlüssig die Bezuge des Kaufmanns azı kann als Bilanz der gelun-liturgischen Grunddokuments der Church of NCN Zusammenschau des SANZECN Bandes
England ZUr Reformation in Deutschland gelten: Das Verhältnis beider Schwesterrefor-
darlegt, scheitert Martin Davie mıiıt seinem matıiıonen zueinander stellt sich Ende
Vergleich der beiden ma{sgeblichen Bekennt- „Aähnlich ungleich dar wl1e die beiden biblischen
nistexte beider Reformationen. Seine Darstel- Schwestern Lea und Rahel och die Mültter
lung „Ihe Augsbur Confession anı the Israels Ende beide“
Thi Nine Articles“ eibt schematisch und Arne DembekLudwigshafenblen et den für die Entstehung der 39 Artikel
wichtigen reformierten Einfluss Aul  7

„Ihe Afterlife of Lutheran England“ über Visitation ım Territorium A”NON clausum. Die
das 16. Jahrhundert hinaus beschreibt lec Visitationsprotokolle des LandkapitelsRyrie: In England galt Luther ‚War als Jau- Ichenhausen 1Im 1Stum Augsburgbensheros, seine Schriften wurden jedoch Eingeleitet, ediert und kommentiert
kaum übersetzt und selne Theologie weni1g VOIl Dietmar Schiersner, Augsburg: Verein
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für Augsburger Bistumsgeschichte 2009 mıiıt Nikolaus Elgard als Visıtator, keine puren
Verein für Au sburger istumsge- In den Archiven hinterlassen haben der TSt

unter den Nachfolgern des Kardinals 'ruch-schichte, Sonderreihe 345 S: geb.,
ISBN 978-3-87707-756-6 SC55 VOIl Waldburg einsetzten, VOT allem unter

Heinrich VON Knöringen (1599-1646), dem
Dietmar Schiersner hat ın Augsburg eine schon genannten Sigmund Franz VOIl ster-

geschichtswissenschaftliche Dissertation VeI- reich- Tirol Uun:! Johann Christoph Von Frey-
fasst, die 2005 unter dem Titel „Politik, berg (1666-1690) Sch. stellt als Besonderheit
Konfession und Kommunikation. Studien heraus,; dass die Visıtationen des Landkapitels

Ichenhausen ınem Diözesangebiet aufser-ZUT katholischen Konfessionalisierung der
halb des Hochstifts stattfanden: „In den hoch-Markgrafschaft Burgau 0—-1650“ veröffent-

licht wurde. Die Markgrafschaft urgau muıt stiftischen Gebieten, In denen eın Bischof
Günzburg östlich VO  e als S1t7z des Land- zugleich die weltliche Herrschaft innehatte,
U lag als Teil Schwäbisch Österreichs War die Durchführung VOIl Visıtationen CI -

zwischen Donau, Lech, Wertach, Schwabegg eichtert L Das hier vorgestellte Beispiel des
Landka itels Ichenhausen zeigt aber, da{ß bi-

risch-Schwaben. Seit dem frühen Jahrhun-
und Leipheim-Weifßenhorn heutigen Baye-

schöflic Visitation un Klerusreform prinzl-
dert Reichslehen der and der Habsburger piell uch dort möglich 1, der
und häufig verpfändet, gehörte Bur seıit Ordinarius [ Bischof| 11UT über geistliche
dem Tod Kalser Ferdinands 1564 15 ZUIN Rechte verfü ba (XII) Möglicherweise ist
Tod des Erzherzogs Sigmund Franz 1665 die Markgr schaft Burgau und damit das
der Innsbruck residierenden tirolerischen Landkapitel Ichenhausen dafür ber gerade

kein gutes Beispiel, sondern eın außergewöhn-Linle des deutschen Zweiges des Hauses
Habsburg und danach bis 1805 Österreich, licher War doch VoNn 1662 bis 1665 mıt

und Franz VOIl Osterreich-Tirol der BIi-kirchlich ber immer 10zese Augsburg.
Sigmund Franz nach dessen Tod 1662 schof  Sigm VON Augsburg zugleich weltlicher Mark-
seinem Bruder Ferdinand arl Innsbruck graf VOI Burgau, während von SR bis
gefol Er War Bischof Von Trient, Gurk und seinem Tod 1600 mıiıt Kardinal Andreas VOIN

Aug bı In Augsburg seıit 1641 Koadjutor Österreich-Tirol, dem Sohn der Philippine
und seıit 1646 Bischof und starb, bevor Welser, eın Mann Inhaber der Markgrafschaft
seine geistlichen Würden ablegen konnte, Burgau WAaäl, der 1589 Bischof VOIl Konstanz
dass mıiıt ihm die tirolerische Linie ausstarb. und 1591 Bischof VO  — Brixen wurde und seın
Finen Teil der Mark afschaft Burgau bildete weltliches Fürstenleben uch als Bischof
mıiıt 1500 arrelen das Landkapitel als Statthalter der Niederlande fortsetzte.
Ichenhausen. DIie Landkapitel waren der Fur das Landkapitel Ichenhausen die
107zese Augsburg WI1IeEe einigen anderen Überlieferung 1568 und somıt eit des
Bistümern, etwa Würzburg, irchliche Urga- Kardinals Truchsess VO  a Waldburg mıiıt iınem
nisationseinheiten, die ungefähr dem ntspra- Visitationsbericht des Günsburger Pfarrers
chen, Was In anderen Diözesen die Land- Kilian Blankenstein über den Klerus seliner
dekanate der Archidiakonate uch Augs- Pfarrei (Nr. der editierten exte) e1n, gefolgt
burg kannte das Archidiakonat VO  - dem Visitationsinterrogatorium des

urch seine Dissertation sehr gut mıiıt der Markgrafen VO:  a urgau und Bischofs VOon
Konstanz un! Brixen Andreas VO  e Österreich-Kirchengeschichte der Markgrafschaft Burgau

und 17. Jahrhundert und miıt den irol (Nr. und umfangreichen 1sSıtat1O0nNs-
einschlä SCH Beständen des Augsburger Bis- akten VOINl 593/94 (Nr. miıt separat gezählten
{UumMsSsarc71V5 rtraut, legt Sch. vier Jahre nach Beilagen), ıner bemerkenswerten Pfarreibe-
der Publikation seiner 1ssertatiıon eine VOI- schreibung („Descriptiones ecclesiarum et
bildliche Edition der Visitationsprotokolle des arochialium et filialium capituli Ichenhau-
Landkapitels Ichenhausen VO  - 1568 bis 1699 sen  *- VOINl 594/95 und der Akte ıner
VOL. In seiner 31 Seiten umfassenden E1In- Mittelpunktsvisitation VOIN 1596 (Nr. eine
leitung ordnet seinen Quellenbestand den Mittelpunktsvisitation War egensatz
Kontext der nachtridentinischen Vıisıtationen einer Generalvisitation, bei der die Visıtatoren
und seline Überlegungen den Rahmen der umher reisten, eine Klerusversammlung
Visitationsforschung seit ITnNs Walter Zeeden eın Landkapitelstag, bei dem der versammelte
e1in. Er blickt dabei erfreulich weıt über den Klerus befragt wurde. Der Jüngste Text der
Augsburger Tellerrand hinaus. Er berichtet Edition (Nr. 52) stammt VON 1697

Fin interessanter Punkt wird VOoNnNn Sch.über die Visitationen 1ın der 10zese Augsburg,
die trotz der Bemühungen des Bischofs und seiner Einleitung nicht angesprochen: der
Kardinals tto Truchsess VO  a Waldburg Sprachwechsel, dessen ründe nicht hne
(1543-1573) Durchsetzung der triden- welteres einleuchten. Anftan sind die Visıta-
tinischen Reformen aus der eıit 1570, etwa tionsakten lateinisch. Dann ImmMmmt eın ffen-
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bar nicht N: datierbares, ber wohl Spa- Reformation War eın der Kurpfalz miıt
estens VOon 1593 stammendes Visita- Rückschlägen un:! retardierenden Momenten
tionsinterrogatorium eın Verzeichnis der VO  e} verbundener fast vier Jahrzehnte währender
den Visıitatoren, also Klerikern, stellenden Prozess, In dem die reformatorische BewegungFragen deutscher Sprache. Es folgen aus der allmählich landesherrliche Reformationen
ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts exte In überging. Erst durch die 1556 publiziertendeutscher der gemischt lateinischer und ın Kirchenordnungen wurde der Konfessions-
deutscher Sprache. Eindeutige Laienkorre- wechsel der Landesherren un damit uch
spondenz 1st unter den deutschen Texten
der Brief des Johann Adam Freiherrn auf

ihrer Territorien sowohl In der Kurpfalz als
uch in der lutherischen Markgrafschaft Baden

Neuburg den unker Dietrich Von Roth rechtlich fixiert und dokumentiert. amıt
Rieden Vomn 1615 (Nr. 23) DerJungste deutsch- vergleichsweise spat In beiden Ländern die
sprachige Text ist Klerikerkorrespondenz, eiIn Reformation uch ofhziell eingeführt. Das
Brief des Pfarrers Von Günzburg den Jahr 1556 bildet also 1n der Tat SL1UE den
Generalvikar Augsburg VOINl 1654 (Nr. 39)
Die fol enden Aktenstücke bis 1697 sindwieder Moeller bezeichnet den Ta

Abschluss ıner langen Entwicklung“ (7). Bernd
gstitel Sal als

iefßlich lateinisch geschrieben. ern bisschen anachronistisc « denn „eigent-öln Fribourg Harm Klueting lich Wal Ja Jahr 1556 LE die Reformation
schon vorbei, und eın Zeitalter, das der
Konfessionen und der Konfessionalisierung,Udo Wennemuth (Hg.) 45(0) Jahre Reformation angebrochen“ (9)

In Baden Un Kurpfalz, Stuttgart: Kohl- Es erscheint daher konsequent, dass die
hammer 2009 (Veröffentlichungen ba- sechs kirchenhistorischen eiträge dieses Ban-
dischen Kirchen- und Religionsgeschichte des das Reformationsgeschehen Oberrhein

164 S’ ISBN 478:3=17=020722:26 als Ganzes 1n den Blick nehmen und über das
Themenjahr 1556 zeitlich nach VOTN ausgrel-Miıt der Veröffentlichung fast gleichlauten- fen. Bernd Moeller konzentriert sich dabei auf

der Kirchenordnungen Jahre 1556 wurde „Die Reformation den Städten“ (9—-2die Einführung der Reformation sowohl in der SCHAUSCHOMMEN: auf die Städte badischen
Kurpfalz (4. April) als uch In der Mar af- Lan Ausgehend davon, dass die deutsche
schaft Baden GE Juni) ofhziell besiegelt. Dieses Stadtkultur „der Multterboden der frühen
für die Geschichte und Kirchengeschichte des Reformation“ War 10) beleuchtet die
Südwestens bedeutende Reformationsjubi- reformatorische Entwicklung Wertheim,läum wurde 2006 Rechtsrheinischen ın Neckarsteinach, Neuenburg Breisgau und
mehreren landeskirchlichen Veranstaltungen

und aldshut. Deren Reformationsversuche
Rheinfelden oberhalb Basel SOWI1e ın Kenzingenbegangen. Sechs Vorträge ıner kirchenge-schichtlichen Tagung In Heidelberg 10./ endeten jedoch nicht pOsItIVv. uch den

11l Marz 2006 SOWIeEe drei Ansprachen anläss- beiden freien Städten Gengenbach und Kon-
ich der Festakte der badischen Landeskirche Stanz, die als Beispiele iner „Reichsstadt-

April 2006 in Karlsruhe und April Reformation“ vorgestellt werden, brach der
2006 Pforzheim sind dem vorliegenden Protestantismus 1548 Kontext des Interims
Sammelband dokumentiert. Er bildet den
uftakt einer 'uCN, VO Vorstand des

So kommt Möller dem Ergebnis,dass „nirgendwo spateren Baden eine frühe
ereins für Kirchengeschichte der ‚vange- Stadtreformation überlebt und über die Mitte
lischen Landeskirche Baden herausgege- des ahrhunderts hinaus fortbestanden hat“
benen eihe mıt dem Titel „Veröffentli- 18) Den zweıten Teil seines eitrags widmet
chungen ZUT badischen Kirchen- und Reli- der Geschichte der VOIN den vler Städten
gionsgeschichte”. Strafßbur Memmingen, Lindau und Konstanz

Der Buchtitel „450 Jahre Reformation 1n unterzeic neten „Confessio Tetrapolitana”,Baden und Kurpfalz”, der zugleich Tagungstitel wobei den Blick auf den Anteil richtet, den
ist erläuterungsbedürftig. SO weılst bereits Konstanz der Entstehung des Vierstädtebe-

der Herausgeber Udo Wennemuth ın seinem kenntnisses hatte
Vorwort darauf hin, dass die reformatorische ike Wolgast verfolgt „Die reformatorische
Bewegung den beiden südwestdeutschen Bewegung der Kurpfalz bis Regierungs-Territorien wesentlich welıter zurückreicht: antrıtt Ottheinrichs 556“ 5-44 BeginnendLuther hat durch seine Heidelber Disputa- mıiıt Luthers Heidelberger Disputation, zeich-
tıon bereits 1518 Junge Theologen die Sache net die Entwicklung der reformatorischen
der Reformation begeistern können. inige Bewegung unter den Kurfürsten Ludwigselner Hörer wurden den wichtigsten (reg. 8-1 und Friedrich IL (reg.Reformatoren dieser Region, z. B Martin s bis ZUr organisierten Durchfüh-
Bucer und Johannes Brenz. DIie estigung der FunN: der Reformation unter Ottheinrich 1556


